— 


. 5370 


— een = 


Die nächſte dieſer 
0 Zeitung erſcheint des Oferfeftes 
wegen Dientag Abends 5 Ahr. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1869 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten und 
in Danzig in der Expedition Ketterhager- 
gasse No. 4. i 


Telegraphiſche Depeſche der Dan iger Zeitung. 
Angekommen 27. März, 8 Uhr Abends. 


Berlin, 27. Mürz. In Bezug auf die Differenz zwi⸗ 


ſchen Frankreich und Belgien ſagt die „Kreuzzig.“, die 

ur Beſeitigung jener zuſammentretende Commiſſion be⸗ 

rohe, obgleich es eine ungewöhnliche Maßregel ſei, an 
ſich ſchwerlich den Frieden Eurova's. Frankreich wolle aber 
damit etwas Beſonderes, nämlich die Zolleinigung mit 
Belgien erreichen, welche doch England ſchon einmal als 
mit der Neutralität Belgiens unverträglich erklärt . 
Die „Krzztg.“ fragt, ob Frankreich denn glaube, daß zu⸗ 
nächſt auch nur Belgien ſich auf die Zolleinigung einlaſſen 
würde — Graf Bismarck iſt heute mit feiner Familie für 
die Feſtzeit nach Varzin abgereiſt. 


ekommen wäre. 
benen 


vom Budget zu behandeln, wo aber hätte ſich Zeit ab 
egen? 


ra md Aus Berlin. 

. (Driginal⸗Correſpondenz) t 
Der große und weiſe Beſchluß, den die Stadtbehörden 
Danzigs ſoeben gefaßt haben, macht die Runde durch alle 
Zeitungen und verſchafft der Stadt die Ehre voranzuſchreiten 
mit einer nicht nur nützlichen, ſondern unbedingt nothwendi⸗ 
gen Einrichtung vor allen großen Städten der Monarchie. 
Jetzt fehlt Ihnen, wie ia die Befrievigung der Wünſche immer 
neue erzeugt, noch ein Drittes. Das Waſſer wird rein und 
hell, die Erde wird von den vergiftenden Stoffen befreit wer ⸗ 
den, jetzt muß auch noch der freien e geſchaffen 
werden, indem Sie die Wälle niederwerfen. (Das kommt 
hoffentlich auch noch, aber wohl erſt etwas ſpäter. D. R.) 
Da las ich neulich von einem neuen abenteuerlich klingenden 
Plan des Dr. Strousberg. Er ſoll den Kölnern vorgeſchla⸗ 
gen haben, ihnen ihre Feſtungswerke abzubrechen und ſie in 
weiterem Gürtel wieder aufzubauen um aus dem Verkauf 
des dadurch erzielten Terrains ein Geſchäft zu machen. Das 
klingt dort wie ein ſchlechter Scherz, für Danzig aber, wo 
Herr Stronsberg nichts aufzubauen, fondern nur zu plauiren 
bätte, wo an guten geſunden Bauplätzen, beſonders an bequem 
gelegenen Gartengrundſtücken ein ſehr empfindlicher Mangel 
iſt, Könnte der berühmte Unternehmungsgeiſt leicht ſeine gute 
Rechnung finden, beſonders wenn die Stadt ſich entſchließen 
ſollte, ihm ihren Wald noch als Zugabe zu offeriren. Damit 
hätten alle Theile ein vortheilhaftes Geſchäft gemacht und 
Danzig würde den beſtgelegenſten, geſundeſten, behaglichſten 
Städten Deutſchlands zuzuzäylen ſein, würde unfehlbar zu 
neuer Blüthe gelangen. 
Solche Auferſtehungsbetrachtungen ziemen freilich dem 
heutigen Charfreitage nicht recht, wir gedenken deshalb ſo⸗ 
gleich der Hildebrandtfeier, die vorgeſtern eine leider nicht ſehr 
große Zahl Verehrer und perſönliche Freunde des Verſtor⸗ 
benen verſammelte. In dem ſinnig geſchmückten Saale er⸗ 
hob ſich auf ſchwarzem Poftanfent die Büſte des Künſtlers, 
der Domchor leitete die Feier ein und ſchloß dieſelbe durch 
ernſte Geſänge, welche den Hauptakt derſelben, die Feſtrede 
Ludwig Eckhardts, einrahmten. Der Süddeutſche, der 
Hildebrandt weder perſönlich gekannt, noch eher als durch 
ſeinen jetzigen hieſigen Aufenthalt eine gründliche und um⸗ 
faſſende Auſchauung von deſſen künſtleriſchem Schaffen er⸗ 
langt hatte, erfaßt ſeine Aufgabe in ihrer ganzen Tiefe und 
Bedeutung, zednet uns mit warmen begeiſterten Worten 
Hildebrandt als den Maler des Kosmos, der nicht einer 
Provinz, einem Lande, ſondern der ganzen Welt angehöre, 
deſſen Andenken eine Huldigung darzubringen alſo der Süd⸗ 
deutſche ebenfalls berufen ſel. Eliſe Schmidt, veren theatra⸗ 
liſch⸗antike Toilette neben den ſchwarzbefrackten Herren, die 


fie begleiteten, keinen ſehr vortheilhaften Eindruck machte, 


chmückt mit einigen Worten der Verehrung das Abbild des 
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Geſetze die Abgeordneten noch lange beiſammen zu laſſen, um 


über ſolche Anträge zu verhandeln. Alſo, der ermüdete Leſer 


der Landtagsverhandlungen möge ſich damit beruhigen, daß 
lediglich das Bewußtſein der Pflicht es war, das unſere Ab⸗ 
geordneten veranlaßt hat, die Budgetberathung ſo gründlich 
zu behandeln als es geſchehen iſt, und mag auch hier 
und da ein Wort zuviel geſprochen ſein, im Großen und 
Ganzen werden dieſe Berathungen in Zukunft uns zu Gute 
kommen. Man betrachte nur einmal die vielge⸗ 
ſchmähte Berathung des Budgets des Cultus miniſterii. Ja, 
wer geglaubt hat eine Debatte von 3 bis 8 Tagen müſſe ge⸗ 
nügen, um uns einen liberalen Cultusminiſter zu bringen, 
der mußte ſehr enttäuſcht über das Reſultat diefer Debatten 
ſein. Wer aber richtig die Mächte und Kräfte ſchätzt, mit 
denen wir zu rechnen haben, der wird in dieſen Debatten 
einen werthvollen Anfang des Kampfes gegen ein Syſtem 
erblicken, das leider tiefe Vurzeln bei uns geſchlagen ha, ſo 
tief, wie es nie möglich geweſen wäre, wenn unſer Volk und 
namentlich der gebildete Theil deſſelben dieſen wichtigen 
Fragen ſtets die ihnen gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hätte. Wer ſich die Mühe giebt, aufmerkſam in den ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichten über die Berathung des Etats des Cul⸗ 
tus miniſterii zu leſen, der wird bald inne werden, welch rei⸗ 
ches Material in denſelben enthalten, wie die Freude der 
Kreuzzeitung über das Reſultat dieſer Debatten eine erheu⸗ 
chelte war, und wie vielmehr die Verſion die richtige iſt, daß 
Herrn v. Mühler dieſe Debatten in hohem Erade ſtörend 
und unangenehm geweſen ſind, weil aus denſelben ſich noch 
manche Unbequemlichkeit für ihn entwickeln wird. Legt man einen 
ſolchen Maßſtab an dieſe und andere Verhandlungen des Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſes, jo wird man, ſo traurig es iſt, daß gerade auf 
dem Gebiete der Kreis⸗ und Gomeindeerfaſſung fo 
wie auf dem der Schule ſo geringe greifbare Re⸗ 
ſultate erreicht worven find, der letzten Seſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes eine geringe Bedeutung doch nicht beilegen 
dürfen, um ſo mehr als auf anderen Gebieten, namentlich 
auf dem der Juſtiz, gerade dieſe Seſſion uns einige nützliche, 
ſeit Jahren erſehnte Geſetze gebracht hat. Nicht vergeſſen 
darf man noch, daß gerade iu dieſem Jahre die Juitiative 
des Abgeordnetenhauſes eine beſonders wirkſame geweſen. 
Vier Geſege, das über die Haftpflicht der Eiſenbahnen, das 
die naſſauiſche Gemeindeordnung betreffende, die W 
der Ehehinderniſſe zwiſchen Adeligen und Bürgerlichen, fo 
wie das Geſetz über den Judeneid ſind nicht die Frucht von 
Regierungsvorlagen, ſondern von Anträgen aus der Mitte 
des Abgeordnetenbauſes. > 
ABC. Berlin, 26. März. [Zur Bundesdiplo⸗ 
matie.] Die „wichtigeren Bundesſtaaten“ haben es durch⸗ 
zuſetzen gewußt, daß der Bundeskanzler „den Antrag auf 
Ermäßigung der von Sachſen, Mecklenburg u. ſ. w. zu lei⸗ 
ſtenden Beiträge zu den Keen für das Reſſort der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten als eine natürliche Conſequenz 
und als einen paſſenden Ausdruck des verfaflungsmäßig 
eſtſtehenden Gefaͤndtſchaftsrechts der einzelnen Bundesſtaaten 
anerkannt hat“. Die Hälfte der Koſten, welche den be⸗ 
treffenden Staaten aus der diplomatiſchen Vertretung in 
München, Wien, Brüſſel, Paris erwachſen, ſoll denſelben bei 
Bft une, ihrer Matrikulardeiträge zugute gerechnet werden. 
ir können nicht umhin, dieſes Zugeſtändniß an den Parti⸗ 
kularismus als kein gutes Symptom für die Entwickelung 
des nordd. Bundes zu betrachten. Wenn auch das Ge- 
ſandtſchaftsrecht der einzelnen Bundesſtaaten verfaſ⸗ 
ſungsmäßig feſtſteht, fo follte es doch billig dieſen Staaten 
überlaſſen bleiben, die Koſten, welche ihnen durch die 
Ausübung dieſes Rechts erwachſen, auch ganz zu tragen; 
CCC (ãã dc / ( (( 
Künſtlers mit Lorbeeren, ein Vortrag des Domhors ſchloß 
darauf die ernſte Feier, deren Ertrag in den Hildebrandts⸗ 
fonds fließt. : : 
Am Tage darauf hielt Ludwig Eckhardt feinen Vortrag 
über Richard Wagner vor einem ſo zahlreichen Auditorium, 
daß auch der Vorſaal beſetzt wurde. Vielleicht geftatten Sie 
mir, da der Inhalt deſſelben allgemeines Intereſſe hat und 
Ihre Spalten noch für einige Tage vor Reichstagsverhand⸗ 
lungen geſichert find, eine kurze Anführung feines Gedauken⸗ 
gangs. (Dieſen Theil der Correſpondenz müſſen wir, da der 
et 5885 in unſere Hände gelangte, in der nächſten 
o. bringen. 1 
Wir hatten die Abſicht gleich hinterdrein zu zeigen wie 
der Menſch Wagner ſich der Kritik gegenüber benimmt, was 
der Mann, deſſen Opern überall nach Verdienſt gewürdigt wer⸗ 
den, der Republikaner, dem trotz ihrer zopfigen Engherzigkeit 
kein 1 ſelbſt das Dresdener nicht, für dieſelben der⸗ 
ſchloſſen fand, dem deuiſchen Publicum ins Geſicht zu ſchleu⸗ 
dern ſich unterſtand. Wir ſparen die Behandlung feiner 
Broſchüre „Das Judenthum in der Muſik“ für das nächſte 
Mal auf und erwähnen heute nur kurz die kleinen künſtleri⸗ 
ſchen Vorfälle des Tages. Herr Lederer hatte mit ſeinem 
zweiten Debüte Max im Freiſchütz entſchieden weniger Glück, 
die Stimme ſelbſt konnte wegen unruhiger Haſt und Mangel 
an dramatiſcher Ausdrucksfähigkeit nicht jo zur Geltung 
ommen, wie ſie es wegen ihrer Schönheit wohl verdiente, 
das Spiel zeigte ebenfalls den befangenen Naturalijien. Das 
beweiſt aber nur, daß Herr Lederer noch ſehr viel zu lernen 
hat, um hier zu genügen, die beiden Haupterforder⸗ 
niſſe für einen guten lyriſchen Tenor, eine friſche 
hellklingende ſympathiſche Stimme und muſikaliſche 
Befähizung beſitzt er in genügendem Maße. Obgleich 
das Publikum dieſe Leiſtung viel kälter aufnahm 
als die erſte, fehlte es dem Sänger doch nicht an Beifall. 
Frl. Veſtvali⸗Stegmann wird von dem größten Theile der 
unabhängigen Kritik unbarmherzig aber nicht ungerecht ver⸗ 
urtheilt. Es wäre auch ſchlimm, wenn ſolche breitſpurige 
Unnatur, ſolche durch grobe äußerliche Effectmittel gewürzte 
Spielweiſe das klar blickende Auge der Berliner Kritik 
täuschen könnte. Trotzdem aber geſtern die zweite Hamlet 
Vorſtellung bereits leer war und man ſich ſchon für die Feier⸗ 
tage Hendrichs zu Hilfe nimmt, um die Dame im Weiberrock 
ale Eliſabeth in Eſſex vorführen zu können, wird die Neugier 
der Berliner der Dame doch ſchließlich noch zu einem vor⸗ 
ausſichtlich guten Kaſſenerfolge verhelfen, denn Jeder will ſie 
doch einmal geſehen haben. 


Die Königin Victoria und John Bright. 
In einer Londoner Correſpondenz der „Weſer⸗Ztg.“, 
welche ſich mit dem Leben der feinen Geſellſchaft während 


vundesfreundliche Unterſtützung der ſächſiſchen Geſandten 
ihre politiſche Miſſion zu erfüllen im Stande ſein; während 
die Letzteren, wenn ſie etwa auf eigene Hand Politik zu trei⸗ 
ben unternehmen ſollten, dem Auslande keinen guten Begriff 
von der Bundestreue der ſächſiſchen Regierung beibringen 
würden. Im Reichstag wird über dieſe Angelegenheit wohl 
noch ein näheres Licht verbreitet werden. 

— [Der Tweſten'ſche Antrag] auf Einſetzung ver⸗ 
antwortlicher Bundes⸗Miniſterien wird den Reichstag in 
der erſten Woche nach den Ferien (am 8. oder 9. April) be⸗ 
ſchäftigen. Ueber die Stellung der Bundesregierungen zu 
dem Antrage verlautet noch gar nichts; es heißt, man beob⸗ 
achte darüber große Zurückhaltung, gleichwohl vermuthet 
man gerade bei den Vertretern der Kleinſtaaten keine abwei⸗ 
ſende Haltung. Der Mitunterzeichner, Graf Münſter, hatte 
übrigens dieſen Antrag für nicht weitgehend genug erachtet 
und daher in Gemeinſchaft mit anderen Frei-⸗Conſervativen 
beabſichtigt, einen Antrag auf Reviſion der Bundesverfaſſung 
unter Betonung des Bedürfniſſes der Einfegung einer Gen» 
tralgewalt mit verantwortlichen Organen einzubringen. Dieſer 
Antrag fand auch auf conſervativer Seite Anklang und wurde 
in der Fraction der Conſervativen discutirt, jedoch — wenn 
auch nur mit zwei Stimmen Majorität — abgelehnt. Man 
efieht hieraus, in welcher Richtung ſich die Debatte über den 
Antrag bewegen dürfte. 

— [Der Abg. Reichenſperger! benutzt die ihm gewordene 
Muße zu einem Ausfluge nach Rom Augenſcheinlich will er nicht 
fehlen, wenn die Gläubigen dem Papſte bei ſeinem Jubiläum ihre 
Huldigungen darbringen. 

England. London. [(Poſtdienſt zwiſchen England 
und dem Continent.] Die „Times“ ſchreibt: In letzter Zeit 
ſind vielfache Klagen über den unregelmäßigen Poſtdienſt zwiſchen 
England und dem Feſtlande über Oſtende laut geworden, und da 
es nicht wünſchenswerth wäre, daß unſere Verkehrsmittel auf den 
einen Weg über Calais beſchränkt blieben, drücken unſere erſten 
Geſchäftshäuſer die Hoffnung aus, daß die Poſtbehörde ſich mit 
der belgiſchen Regierung in Verbindung ſezen werde, um dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen.“ ; 

— ([Strike.] Die letzten Nachrichten über den Strike in 
Preſton ſind in folgendem amm zuſammengef, Bis 
® ten In, f Bat 'innereien Mibeitseinft 
5 1 5 und innerhalb 14 Tagen wird in 23 Spinnereien 
boek le ef und in einer iſt die betreffende Ankündigung, fo 
weit ſie auf die Weber den 2000 rückgängig gemacht worden. 
n ſind zwiſchen 2000 und 3000 Arbeiter ohne Be⸗ 
ſchaͤftigung (dieſelben haben die erſte Unterſtützung aus der 
Kaſſe des Ortsvereins erhalten 710, pro Kopf) und am 17. 
Wr die Zahl der Strike machenden Arbeiter 17,000 be⸗ 

Frankreich. Paris. [Zu den „Napoleoniſchen 
Ideen“) Die pariſer Oppoſitionsſournale bringen ein 
merkwürdiges Schriftſtück, eine angeblich von Louis Philipp 
nach einem ihm gewordenen Bericht niedergeſchriebene Unter⸗ 


der gegenwärtigen Saiſon beſchäftigt, wird auch des eigen⸗ 
thümlichen Veihältniſſes gedacht, das ſich zwiſchen der Köni⸗ 
gin und Mr. Bright herausgebildet hat. Bekanntlich ließ ſich 
die Königin in den letzten Jahren durch alles Drängen und 
Murren nicht bewegen, auf ihre Wittwentraner zu verzichten, 
um durch Hoffeſte den zum entſprechenden Luxus erforder⸗ 
lichen Impuls zu geben. „Am mißvergnügteſten waren die 
Modewaakenhbändler, die Theaterdirectoren und die Amüſe⸗ 
mentsſpeenlanten. Dieſe wurden dann noch aufzehetzt von 
einer gewiſſen, in die höchſte Ariſtokratie verzweigten Hof⸗ 
elique, die den Zweck verfolgen ſollte und wohl auch verfolgte, 
der Königin das Leben ſauer zu machen, um ſie zur Abdan⸗ 
kung zu Gunſten des Prinzen von Wales zu veranlaſ⸗ 
laſſen. Die ſaubere Coalition verſchmähte auch die ſchmutzig⸗ 
ſten Mittel nicht, um zu ihrem Ziele zu gelangen. ie 
ſchamloſeſten Lügen, die en ee Inſinuationen in der 
inländiſchen und ausländiſchen Preſſe — nichts blieb unver⸗ 
ſucht, um die „öffentliche Meinung“ in Lord Palmerfton’s 
verächtlichem Sinne des Wortes gegen die königliche Frau 
aufzuregen. 

Damals war es John Bright, der ſich der Fluth der 
Verläumdung entgegen ſtemmte und aus der Tiefe des Volks 
eine Gegenſtrömung hervorbeſchwor, welche jene unlauteren 
Machtnationen hinwegſpülte. In mehreren großen Arbeiter⸗ 
meetings, die man in dem erwähnten Sinne zu beeinfluſſen 
ſuchte, trat er mit dem Gewicht ſeiner Popularität für die 
ſchwer gekränkte Frau ein. „Ich würde mich ſchämen, ein 
Engländer zu ſein —. fagte. er bei einer dieſer Ge⸗ 
legenheiten —, wenn es in dieſer Nation dahin 
kommen ſollte, daß der Königin ein Recht beſtritten würde, 
das der geringſten Frau aus dem Volke unbeſtritten liehe 
Gerade die treue Hingebung an vas Andenken ihres Gemahls, 
die Innigkeit des Gefühls, womit fie über den einen großen 
und unerſetzlichen Verluſt ihres Lebens trauert, gerade die 
Tiefe und die Dauer ihres Wittwenſchmerzes bringt ſie un⸗ 


ſerem Herzen um fo näher, Es iſt fündhaft, von einer ſolchen 


Frau zu veclangen, daß ſie ihrem Herzen Zwang auflege und 
unſerer Eitelkeit oder unſerem Eigennutze diene. Wir wollen 
mit dieſem empöreuden Frevel nichts zu thun haben. Con» 
ſtitutionelle Könige find nicht da, um ihren Unterthanen vor⸗ 
zutanzen und den Laxushändlern ein blühendes Geſchäft zu 
verſchaffen, fie haben viel ernftere und wichtigere Functionen, 
obgleich einflußreiche Journale ſich nicht ſchämen, dies zu 
verkennen. Das Volk von England will nicht ſtörend in das 


Privatleben feiner Königin eingreifen, es ehrt ihren Schmerz 


und fühlt ibn mit. Man jagt, daß hinter den eigennützigen 
shopkeepers, die das Herz der zum Tede belrübten Königin 
zu Geſchäftszwecken zerreißen möchten, noch andere Perſonen 
ſtehen, deren Eigennutz über Handel und über Drawing-rooms 
hinausreiche; aber ich warne dieſe Perfonen vor den wahre 


rechen. In 19 55 n find keine Lohnhera 1 — 
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liſchen Oberſten Kealing gehabt hat. Wenn das Schriftſtück 
nicht ächt iſt, ſo iſt es wenigſtens gut erfunden. Es heißt 
darin: „Europa und beſonders Frankreich ſind zu aufgeklärt, 
um ſich mit jenen Abgeſchmacktheiten an der Naſe herum⸗ 
führen zu laſſen, welche die alten Souveräne und ihre Höfe 
über Legitimität, über göttliches Recht, über Thron und Altar 
zum Beſten zu geben; man muß all dieſen Plunder weg⸗ 


werfen. Je weniger Freiheiten die Fürſten ihren 
Völkern zugeſtehen wollen, umſomehr müſſen fie 
ihnen davon ſprechen. Ich weiß wohl, daß man 


heutzutage eine eiſerne Ruthe haben muß, um die Men⸗ 
ſchen zu führen, aber dieſe Ruthe muß man vergolden; man 
muß, indem man ſie ſchlägt, ſie glauben machen, daß ſie ſich 
ſelbſt ſchlagen; man muß immer von Freiheit, von Gleichheit, 
von Gerechtigkeit und Uneigennützigkeit ſprechen und nie ir⸗ 
gend welche Freiheit zugeſtehen. Ich hatte in Frankreich ein 
Syſtem gegründet, das allen Herrſchern als Muſter hätte die⸗ 
nen ſollen. Ich habe durch meine Regierung in Frankreich 
gezeigt, wie leicht es iſt, den Völkern zu imponiren, wenn 


man ihnen ſchmeichelt. Wenn man ſie beleidigt, ſo empört 
man ſie, und das thut man gegenwärtig. Alle Nationen ſind 
von der Theorie der Legitimität und des göttlichen Rechts 
degoutirt und das muß natürlich zu Convulſionen führen, 
Es iſt ſo⸗ 
gar nicht einmal nothwendig, das Syſtem zu ändern, es ge⸗ 


während es zu leicht wäre, Alles zu arrangiren. 


nügt, die Sprache zu ändern, und wenn man den Völkern 
nur von Freiheit und Gleichheit ſpricht, ſo verſichere ich 
Ihnen, kann man ſie ganz nach ſeinem Belieben unterdrücken 
und ſie bis zum letzten Pfennig zahlen machen, ohne daß ſie 
in Verſuchung kommen, ſich zu empören, ja, ohne daß fie 
wirklich unzufrieden ſind. 

Spanien. [Die Lage in den ſüdlichen und 
weſtlichen Provinzen] ſchildert ein Correſpondent des 
„Bund“ wie folgt: Ich habe mehrere füdliche und weſtliche 
Provinzen bereiſt und in manchen Städten den Verhandlungen 
der republicaniſchen Clubs, die ſich überall gebildet haben, 
beigewohnt. Die republicaniſche Partei iſt in ganz Spanien 
bewunderungswürdig organiſirt. Alle Provincialcomités 
ſtehen mit dem Centralcomits in Madrid in Verbindung. 
Ihre Loſung iſt allenthalben: keinen König, eher den Bürger⸗ 
krieg, und ſeien Sie verſichert, wir werden ihn haben, wenn 
nicht die Regierung aus ihrer wankenden Politik heraustritt 
und die Frage der Regierungsform offen und ehrlich vor das 
Volk bringt. Dank der vieljährigen ſchmählichen Bourbonen⸗ 
herrſchaft iſt Spanien auf eine fo tiefe Stufe herabgeſunken, 
haben Nepotismus und Corruption ſo in allen Schichten der 
Bevölkerung, vom Miniſter bis zum Portier hinab, ſich eingefreſſen, 
jede Idee und jedes Gefühl von Recht und Gerechtigkeit erſtickt, 
daß kein König der Welt mehr im Stande iſt, das Land zu 
heben, ſondern allein eine totale Umwälzung, eine von der bis⸗ 
herigen ganz verſchiedene Regierungsreform, eine Regierungs⸗ 
form, die das Volk fühlen läßt, daß es ſich ſelbſt angehört. 
Das wiſſen alle ehrlichen Männer des Landes, aber die Herren 
M rr e 
ſcheinlichen Folgen ihrer Unbeſonnenheit. Wenn ſich dieſer 
Verdacht befeſtigen ſollte, ſo dürfte der Tag nicht fern ſein, 
wo das engliſche Volk furchtbare Abrechnung mit ihnen hal⸗ 
ten würde!“ 

Als daher Mr. Glad ſtone bei feiner Cabinetsbildung 
ſich die Erlaubniß der Königin ausbat, dem radicalen und 
für das „hohe Leben“ weder gebildeten noch empfänglichen 
Quäker einen Platz im Cabinet anzubieten, billigte die Kö⸗ 


5 nigin dieſen Vorſatz mit einer Lebhaftigkeit und Wärme, 


wie ſie nur ſelten in Staatsgeſchäften einen Ausdruck findet. 
Von all' den hochgeborenen Miniſtern, Herzögen und Earls 
wurde im Schloſſe von Windſor Keinem ein ſo herzlicher 
Empfang zu Theil, als dem einfachen Quäker von Roch⸗ 
dale, den die herrſchende Claſſe ſo lange als den unverſöhn⸗ 
lichen Feind von Thron und Altar verſchrieen hatte. Die 
Kronprinzeſſin von Preußen, welche damals gerade in Wind⸗ 
ſor war, hatte expreß verlangt, daß ihr Mr. Bright vorge⸗ 
ſtellt werde. Bei dieſer Gelegenheit ſagte die zukünftige Kö⸗ 
nigin von Preußen: „Ich habe alle Ihre Reden geleſen und 
viel daraus gelernt; was mich jedoch am meiſten darin ge⸗ 
rührt, iſt Ihre edle und männliche Vertheidigung meiner 
Mutter und dafür hat es mich ſchon lange gedrängt, Ihnen 
meinen warmen Dank auszuſprechen.“ Das und Anderes 
wurde mit einer ſo herzgewinnenden Freundlichkeit geſagt, 
daß Mr. Bright ganz aus ſeiner Volkstribunenrolle A und 
mit einem Complimente antwortete, daß der vollendetſte 
Höfling nicht zierlicher hätte zuſammenſetzen können. Seit⸗ 
dem iſt es in der Torypreſſe üblich geworden, Mr. Bright als 
„Günſtling bei Hofe“, als „Lieblingsminiſter“ zu verſpotten. 
Thatſache iſt es allerdings, daß John Bright häufiger als 
die meiſten ſeiner Collegen an das Hoflager „befohlen“ wird 
und öfter mit der Königin verkehrt, als ſeine amtliche Stel⸗ 
lung an der Spitze des Handelsamtes verlangt. Aber mehr 
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penſier gegenüber Verpflichtungen zu erfüllen, er hat Geld 
für die Revolution gegeben, er hat an Alle Geld, viel Geld 
geſpendet, er hat den Thron kaufen wollen; ich verſichere Sie 
aber, die Beſitznahme ſeines erkauften Eigenthums wird viel, 
ſehr viel Blut koſten. Andaluſien, Aragonien und Catalonien 
werden ſich von dem gemeinſamen Vaterlande losſagen, ſo⸗ 
bald man ihnen einen König auforingen will. Machen doch 
ſchon jetzt dieſe Provinzen ihre eigenen Geſetze und kümmern 
ſich in vielen Sachen wenig um die Centralregierung.“ 

Amerika. [Johnſons letzte Amtshandlungen! 
als Präſident beſtanden bekanntlich in Begnadigung einer 
Anzahl von Dieben, Schwindlern aller Art; Präſident Grant 
ſuchte ſo viel als möglich wieder gut zu machen und wider⸗ 
rief, wo ſolches noch thunlich war, die ertheilten Pardons, 
unter anderem den der Whiskey ⸗Defraudanten Jacob und 
Moſes Dupuy, ſowie von Dr. Blaes deck, John J. Eckel und 
Alcock. 

— Zwiſchen der Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und der von Columbia iſt endlich ein Vertrag zum 
Durchſtich des Iſthmus von Panama wirklich zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Ob der Kanal did den Sithmus von Darien gehen 
und als Endpunkte die beiden ſchönen Naturhäfen der Caledonia⸗ 
Bay und des Golfs von San Miguel verbinden, oder ob der⸗ 
ſelbe nur als Schleuſencanal durch die eigentliche Landenge von 
Panama gegraben werden ſoll, das iſt vergleichsweiſe Nebenſache, 
wenn nur die Hauptfrage, d. i. die coloſſalen Geldmittel zur Aus⸗ 
Führung ſelbſt herbeizuſchaffen, erledigt ift. Der Vertrag ftipulirt 

ie Abtretung eines Gebietes im ganzen Durchmeſſer des Iſthmus 

zwiſchen beiden Meeren in einer Breite von 10 engl. Meilen zu 
beiden Se ten des Canals an die Vereinigten Staaten, welche ſich 
dagegen verpflichten, den Canal ganz auf ihre Koſten herzuſtellen, 
und in fünfzehn Jahren, vom . Ws, der Arbeiten angefangen, 
zu vollenden. Nordamerika hat allein das Recht, den Canal zu 
überwachen und militäriſch zu beſetzen, doch darf die Beſatzung 
der Landtruppen 1000 Mann nicht überſteigen. Die Feſtſtellung 
und Erhebung der Durchgangszölle auf dem Fuße vollkommener 
Gleichheit für alle Nationen iſt gleichfalls ganz allein den Ver⸗ 
einigten Staaten überlaſſen, dagegen erhält die Republik Colum⸗ 
big einen Antheil an dem Netto⸗ rtrag der Zölle. Das Beſitz⸗ 
recht wird den Vereinigten Staaten bis auf hundert Jahre nach 
der Eröffnung des Canals garantirt, und geht nach Ablauf dieſer 
Zeit ganz auf die Republik Columbia über. 


Danzig, den 28. März. 

I Impfſtatiſtik von 1808.) In der Stadt Danzig und 
den Vorſtädten ſind im vor. J. in die Impfliſten aufgenommen: 
5557 (davon 2203 aus dem Vorjahre, 3127 neugeboren, 227 an⸗ 
gezogen); hiervon kamen in Abzug: 1648 (nämlich 190 todtgebo⸗ 
ren, 815 vor der Impfung geſtorben, 641 fortgezogen, 2, 15 5 
die natürlichen Pocken geh), fo daß zur Impfung blieben 3909. 
Von dieſen find geimpft: 2012 (alle bis auf 14 mit Erfolg). Es 
ſind alſo auf das gegenwärtige Jahr in die ympfte zu über 
tragen (incl. der 14 erfolglos Geimpften): 1911. 

* [Landwirthſchaftliche Zeitung.] Unter den gewerb⸗ 
lichen Zeitſchriften, die in den letzten Jahren in unſerer Provin 
feſten Fuß gefaßt haben, iſt an hervorragender Stelle die vor 
Jahren durch die landwirthſchaftlichen Vereine gegründete, zu 


als das! In den faſhionablen Berichten über die Hoffeſt⸗ 
lichkeiten, zu denen ſich die Königin endlich wieder verſtanden 
hat, figurirt Mrs. Bright immer als „unvermeidlich abwe⸗ 
ſend.“ Nun, Mrs. Bright iſt eine der vortrefflichſten, ach⸗ 
tungswertheſten und geachtetſten Frauen, die man innerhalb 
und außerhalb der „Geſellſchaft“ finden kann, eine 
jener aufopfernden, prunkloſen, für alle wahrhaft 
menſchlichen Intereſſen begeiſterten, tieffühlenden und 
reſolut arbeitenden Quäkerinnen, wie wir ſie aus 
Uncle Toms Cabin kennen. Aber den frivolen Nichtig⸗ 
keiten, dem gen an Glanze der „Geſellſchaft“ vermag 1 
keine Conceſſionen zu machen. Ihre unhöfliſche Quäkertracht, 
mit der ſie ſo lange durch ein vielbewegtes Leben gegangen 
und am Grabe aller ihrer Kinder geſtanden hat, in 
ihrem Alter noch abzulegen und ſich in einer 
durchaus fremden und unſympathetiſchen Welt 
zurecht zu finden, dazu kann 5 ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, und es macht ihr Ehre, daß ſie ſich nicht entſchlie⸗ 
ßen will. Noch größere Ehre macht es der Königin Victoria, 
daß ſie im Stande war, einen ſolchen weiblichen Character 
zu würdigen und mit ſympathetiſchem Zartgefühl zu behan⸗ 
deln. Mrs. 19998 welche bei den Hoffeſten nicht erſcheinen 
wollte, erhielt daher, wie das Gerücht geht, einen eigenhän⸗ 
digen Brief von der Königin, in welchem ſie eben ſo drin⸗ 
gend als herzlich eingeladen wurde, die königliche Wittwe an 
einem beſtimmten Tage in Windſor zu beſuchen, wo dieſe nur 
ibre Familie um ſich haben und dem erwarteten Gaſte daher 
Niemanden, als ihre Kinder vorſtellen würde. Eine ſolche 
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Einladung ließ natürlich keine abſchlägige Antwort zu. That⸗ 


ſache iſt, daß Mrs. Bright in Windſor war und erſt nach 
mehrſtündigem Verweilen in der königlichen Familie durch 
eine Hofequipage zum Bahnhofe zurückgebracht wurde.“ 


Es iſt ſch e Sans N fi 
s iſt ſchon öfters ie Preſſe darauf aufmerkſam 
Gate worden, daß die, unmittelbar an den Rirhhöfen von E. 


Catharinen, St. Petri ꝛc. — hinter dem Schützenhauſe bis zu 
H. Leichnam ſich befindende, nur für Fußgänger beſtimmte 

menade häufig von Reitern paſſirt werden. Wir glauben nicht 
u irren, daß dieſes durch Commandantur⸗Befehl ſtrenge unter⸗ 
agt il, und dennoch kommt es faſt täglich vor. So ritt u. A. 
am 23. d. M, Nachm,, ein Herr auf der bezeichneten Strecke und 
zwar unmittelbar auf der beregten Fußpaſſage im geitredten 
Trabe zwiſchen die dort mit Kindern promenirenden Perſonen 
5 und verſetzte dieſe dermaßen in Angſt und 
schrecken, daß fie laut aufſchrieen, die Kinder auf end, ich 
bis an den Kirchhofszaun oder an die Bäume flüchteten. Und 
dabei war der wirkliche Sommerfahrweg, ſo wie die Chauſſee 
ſelbſt, total trocken. Desgleichen ritt am 24. d. M ein Herr 
a im ſtärkſten Trabe denjelben Weg. Wir wollen dier⸗ 
urch wiederholt um Abhilfe des Uebelſtandes bitten; ſollte es 
nicht gelingen, ſo wären die Bürger, ſo ungern ſie dies auch thun 
mögen, gezwungen, in jedem einzelnen Falle Anzeige 1 un 3 


Heute verunglückte der aus Altwaſſer abgelaſſene Kohlenzug uns 

weit Seitendorf bei Altwaſſer dergeſtalt, daß die Stra und 

ca. 10 Wagen vom Damm ftürzten und die übrigen Wagen 

zum Theil Ra einander fuhren. Schaffner follen theils getöbtet 

. et fein, Die Communication iſt für den Augenblick 

unterbrochen. | 
London, 3, März. [Ein deutſcher Schwindle r ber 

ſeit einigen Jahren unter dem Namen Oberſt⸗Lieut. Graf Ra N 

v. 3 faſt alle hervorragenden Städte Englands | 

ſucht, und ſich als Heiraths⸗Candidat in angeſehenen Famil | 

einzuführen verſtanden hat, iſt endlich der — 2 in die Hände 

In! und befindet ſich in Haft, bis die Beweiſe 2 ö 

nd. 


5 Vermiſchtes. 
Freiburg (Schleſ.), B. März. elene Rakete un 


be 
ien 


achen Betrügereien als Anklage⸗Material geſammelt ſi 
einer Verhaftung beſaß er nur fo viel Kleider und Wäſche als 


er an ſich trug, dagegen eine große Menge unbezahlter Rechnungen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. März. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 3 
Angelommen in Danzig 44 Uhr. 
Letster Ors Letzter Ors, . 
Softpr. Pfanbb. 74% 74% Ä 
% weltpr. do. 71/8 71% 
81/86 812/86 
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4% do. do. 
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8 | 
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Peterſ, enge e e Lei; Krüsfeldt, Probftei, Sons 
l, Dorothea; 
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55 

8 984% 
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6.238/8 


80% 
88 
55% 


Lomb. Prier.⸗Ob. 231 
O „Anl. 
Peterſen, 2 


alle drei von Norwegen; Joergenſen, Pomona, Liverpool; jümmte - 
Balla 8 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
EU 7 Mi 


M. 

6 Remel 333,3 —5, mäßig heiter, Reif. 

7 Königsberg 332,9 —0,6 D — deter 

6 Danz 26 —0,2 Scgd ſchwa bedeckt. 

7 Cöslin 331,5 27.6 . jöme bedeckt. 5 

6 Stettin 3,1 2,0 8 ſ. ſchwa Rab trübe, 

6 Putbus 328,7 2,6 SW ſchwach bedeckt, 
etwas en. l 

6 Berlin 329,9 2,7 S mäßig trübe. j 

7 Köln 328,8 12 .NB  fhwadh' Unwetter f 
Schnee, Regen. a 

7 Flensburg 331.0 „1 NW ͤſchwach bedeckt. — 

7 Haparanda 335,0 . S mäßig bed., Schnee. 

7 Helſingfors 335,2 —3.2 0 chwach 7 

7 Petersburg 336,4 — 6,5 So chwa edeckt. 

7 Stockholm 332,7 0,8 Od ſchwa bedeckt. 

7 Helder 331,7 2,5 N ſchwach. 


N dem Concurie über das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirths F. H. Müller auf Weſterplatte zu 
Neufahrwaſſer werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſpruͤche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüce, 
dieſelben mögen bereits Ae ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 15. April cr. einſchließlich bei uns fchrifilich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf den 


7. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt- u. Kreisrichter 


+ Dr. Schmidt im Verhandlungszimmer No. 18 


des A zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. f 

N er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsan walte Juſtizräthe 
Breitenbach, Poſchmann und Walter zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 26. Februar 1869. 

König, Stadt⸗ u. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. (8687) 
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1809. Heft 3. 


Die Gartenlaube pa 


” * r. 
iſt 7. eingetroffen und an die geehrten SE 
ſteller verſandt. 


Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. (96520 
Soeben erſchien im Verlage von F. A. 
Brockhaus in Leipzig 


das erſte Heft eines neuen Werks: 


Politiſches Handbuch. 
ne für das deutſche Volk. 
In 2 Bänden oder 16 Heften. 
Subſcriptionspreis für jedes di (von 5 Bogen 
Lexikon⸗Octav) 10 Ngr 

In allen Buchhandlungen iſt das erſte 
Heft nebſt einem Proſpect vorräthig und 

werden Unterzeichnungen angenommen, 
Danzig empfiehlt ſich die Buchhandlung 


von b. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
9653 


zur Ausführung von Auſträ en. 95 
Die Gartenlaube 3; g 


1 
Preis 5 Sgr. 
iſt 90 en, und an die geehrten Beſteller 
verſandt. Neue Beſtellungen werden angenom⸗ 
men und prompt beſorgt. 61 
E. Doubberck, lung, Langel 1. 
Lucti 7 2 
Auction. 
5 den 1. April 10 
Uhr Vorm., beabſichtige ich mein 
todtes Inventarium, ſowie einige 
Pferde zu verkaufen. (9618) 
Adl. Kaminitza b. Sierakowitz. 
v. Zelewski, 


Auf der Domaine Althanſen bei Culm 
beginnt 5 
Mantag, den 5. April d. J., 

ormittags 11 Uhr, 
eine Licitation verſchiedener Gegenſtände aus der 
Nachlaßmaſſe des, verſtorbenen Oberamtmanns 
2 N Es werden meiſtbietend 
verkau 


Luxus⸗Pferde, Reiſe⸗Wagen, Sättel, 


eſchirr, Pferdedecken 
und verſchiedene andere Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
Gegenſtänbe. [9546] 


Die Oſtſee⸗Fiſcherel⸗Ge⸗ 
ſellſchaft empfiehlt: 


Große geröſtete Neunaugen in halben und ganzen 


Schockfäſſern, friſche, geräucherte und marinirte 

Lachſe, Kräuterheringe und vll e Sardinen, 
iſchen zarten Cabljau und Sfockiiſche, jo wie 
iſche lebende Fiſche, als Karpfen, Hechte, Zander, 
reſſen, 1 1 verſenden ſolche unter Nachnahme 

zu billigen Preiſen. (6427) 


ie 
Eitengieherei. Multhinenbuu-Autalt 


‚Netke & Mitzlaff 


in 
1 Elbing 4 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Gußwaaren 
allert Art in Eiſen und Metall. 


Goſdfiſcher August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


Realschule zu St. Johann, 


Der neue Unterrichtscurſus beginnt Monta 


den 5. April. 


neu 


werde I 


er üler 
27. d. und zwar ausf 
Angemeldeten, am Dienſtage, den 30. 
woch, den 31. März von 


Zur Prüfung und Au 


am Son 
lebic, für de bees 
bis 1 Uhr 1 


in meinem Geſchäftszimmer im Schullocale 


reit ſein. 


Dr. Panten, Direder 


) 


Dis disch Neligionsfehule beginnt am 
7. April ihr Sommerſemeſter. A 
um Eintritt in dieſelbe je — 9 


ohnung N 


egafie 3) entgegen. 
allerftein, Nabbiner. 


Die Bleicherei von 


J. F. Haarbrücker in Elbing 
übernimmt alle Gattungen Leinwand, 


Tafelzeuge uud Garne zur reinen 


Natur⸗Raſenbleiche. 


Danzig, 19. März 1869. 


Pr. Looſe, 3 Sr 1, 
H. Goldberg, Lott.⸗Ct., Moubijoupl. 


äſche⸗ 


A 


Aufträge fü 
4 . ah r obiges Etabliſſement 


die Leinenwaaren⸗Handlung und 


abrik von 
otzin. 

9279) 
„ / 8 &. 
1.12 85 


wird auf dem Lande zur ſofortigen Ueber⸗ 


C 
nahme des Unterrichts bei einem 73 en 
Knaben ein geeigneter Lehrer sec Weloungen 


unter No. 


73 in ber 


ed. 


Neueſte Anerkennung von höchſter 
Bedeutung. 


Wenn das Pole wunderbar erſcheint, indem ich von einer faft unglaub⸗ 
den, Heilung einer langjäh rigen Krankheit ſpreche, dann Jahre ich auf Ehre, 
daß Alles ſich ſo verhält, wie ich's hier befand e. Funfzehn Jahre lang litt ich an 
ner Diarrhoe, verbunden mit Magenleiden, Appetitloſigkeit und ſpäter auch noch 
— Bruſtſchmerz. Ich gebrauchte Man ahlloſſe Mittel, um mein * zu Ende 
es Leben aufzuhalten, aber vergebens. Jüpte mir zuletzt mein bevorſtehendes 
5 ohne Rückhalt voraus. Ich wandte mi ei dle er Noth an einen ſehr geſchickten 
Arzt: diger empfahl mir den Genuß des Hoff'ſchen Mal extracts⸗Geſundheitsbiers als 
bauptjäclichtes n unter Ausiepung der Som chen Malz⸗Geſundheitschoko⸗ 
e und (da ich auch an der Bruft litt) die Hoff ſchen Bruftmal bonbons“) Unglaublich 
war die ſofort eintretende Heilwirkung: jede Flaſch e Mal alzextract, jede Taſſe 
dieſer Malz Chokolade wandelten mein Blut um, ich wurde täglich kräftiger, 
der verlorene Appetit kam wieder, mein abgemagertes Fleiſch gewann wieder 
eine 1 ülle und . Alle, die mich aufgegeben hatten, erſtaunten nach 
drei Wochen mich wieder geſund De f ſehen. Ich aber danke Gott für meine Ret⸗ 
tung, und empfehle Si Kranken dieſe, allen andern ſtärkenden Mitteln vorzuziehenden 
Johann Sf a. a 1809 
Wien, den 7. März 1 


. 
* 
44 


Heiuri Rod 
Gräfl. Joſ. Batthyani'ſcher Geſtüts⸗Direktor. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff ſchen an enen halte ich 
Re . er Rue Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 38 und in 1894005 5 
ei deiſtiko 


) Aus der Malzextract⸗ :Dampfbrauerei des Königl. Commiſſions⸗Rath und Hof: 
Lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. Neue Wilhelmsſtraße 1. 


1 Abonnement 


April⸗Juli für 15 Nummern 21 Sgr. 

Man abonnirt bei den Poſtämtern des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in allen Buchhandlungen. 

Bei der bedeutenden Steigerung der Zahl unſerer 
Abonnenten im verfloſſenen Quartal waren wir viel. 
[ed außer Stande, die erſten erſchienenen Nummern 

en ſpäter hinzutretenden Abonnenten pünktlich nach: 
liefern zu können. 


Wir bitten daher für dieſes Quartal die 
Abonnements frühzeitiger zu beſtellen, damit wir 
die Höhe der Auflage zu beſtimmen und allen 
Aonnenten ſämmtliche * pünktlich zu 
liefern im Stande ſind. 


Die Verlagsbuchhandlun 
A. Hofmann & Co. 


in Berlin, Leipzigerſtraße No. 39. 
pe durch die Beilage dies N 


ſes Blattes die entſchieden 
Rudolf Mosse, 


erfolgreichſte Verbreitung 
ANN ONCEN über den ganzen Erdball er: 
: 12 werden 1 officieller Agent ſammllcher 
—.— in dem a einigen St. Gallen). — München). 


Mittwoch) entgegenge 
Haupt⸗Annahme⸗Burcau 


Einladung zum Abonnement 


Die zu Königsberg i in Pr. erſcheinende 


Fand. und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


Medacteure: die Generalſecretaire Hausburg in Königsberg und Martiny in Danzi 
beginnt mit dem 1. Not c., das 2. Quartal — V. Jahrga 2 in 
Der vierteljährige Abonnementspreis bei allen Poſtämtern, 2 bei der Expedi⸗ 
tion in * Waſſergaſſe 16— 18), beträgt 20 Sgr. 

Die Zeitun een jeden 1 n großem Mm deitungsformat, Du, mit ande a 
Zeichnungen neuer inen, Gerätbe cc.) verſehen. Mit Unterſtützung von Männern der Wiſſen⸗ 
chaft, intelligenter Ranch und der landwirtbſchaftlichen Vereins⸗Vorſtände iſt die Redaktion 

ru A 5 il an der e des Materials die Intereſſen uuferer Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Land⸗ 
chaft und ewerbe insbeſondere im Auge zu halten; der Tauſchverkehr mit den 
een 8 — bes An: und Auslandes ſetzt ſie in den Stand ihre Leſer mit den 
zes Vorkommniſſen auf gewerblichem Gebiet bekannt zu machen. 
＋ von den landwirthſchaftlichen ee der Regierungsbezirke Königsberg, 
mig und Marienwerder bildet die Zeitung nicht nur das Organ de rfelben, ſondern iſt auch I 
— von dem ich r de Verein der Provinz Pre 5 dem Club der Landwirthe zu Königs: 
berg, ber Commiſſion für die 1869er Ausſtellung und ſchließlich als Geſellſchaftsblatt von der er⸗ 
e Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank“ gewählt worden. „Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank“ gewählt worden. 9 608) 


Pr. jur. C. F. Gräfe,. jur. C. F. Gräfe, 


Advocat. 
Bremen (1436) 


I a — — bei Ehriſtburg 


aufen: 


| 
| 
110 ein 1 Vollolut Amſter⸗ 
a 


in niedlichen 
Maria ee 
zu Fabrikpreiſen. 


lacons von 25 Sgr. an bis 


damer Bulle, direet be⸗ 
zogen, 1 Stur 9 Monat alt, 


2) 200 tück Mutter⸗ 
) ſcaafe und 200 Stck. 


Hammel, nach der Schur 
= . 09616) 
„und Pferdehen pro Gir. 
65 825 2 11 9% und Haferſtroh pro Schock 
umb nell zu ränmen, zu verkau 8 


en 
20 Saeret en 
offerirt 

Dom. Czernian. 


ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen wer⸗ 
den. Mute a en . 
Dienſtag, den 30, oder Mittwoch, den 3 
Mittags zwiſchen 12 und 1 M 
No. 45, im Bureau. 


Düſſeldorfer Künſtler 


(9677) 


Saathafer 
I a. Kldſchr., 1 a. La. Aldſchr., 1 a. Lindſchr. b. z. v. Holzſchndeg. 6, 


ie . — ung eines hölzernen Schuppens 
en Bid. — * 


Uhr, e 
Große Delgentide⸗ er ooſong 


zum Bau des Maxien-Hoſpitals daſelbſt empfiehle 
Looſe a 1 7. 
L. E. Bauer in Dirſchau. 


Dit Parfümerie⸗ und Tull Sanblung von 
Franz Jantzen, 


Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, vis-à. vis der Maktaufcen 

empfiehlt die ee Auswahl Ge un ſranzöſiſcher Odeurs, 
Thlr. Aechte gute Eau de Cologne von Johann 

die ganze Fl. von 5 Sgr. an und 7 Fl. für 1 Thlr. Feinſte Keulen 


| 


ae EEE 
Fra ukfun ter Glas-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


it ſich zum Abſchluß von Verſicherungen auf Spiegel: und 
Glaeſchelben —— en "Bruch chäden 

485 gewünſchte ee wird bereitwilligſt ertheilt und Anträge entgegengenommen 
durch Geueral-Agentur 


lloppenrath & Muscate, 


Comtoir: Jopengaſſe No. 57. 


oe 


990 
Thätige Agenten werden geſucht. 


New-Yorker Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Letzte Dividende vierzig Procent 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluſſe von 


Lebeus⸗ Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen 
aller Art. 


Bei ihren billigen Prämien, liberalen Bedingungen und hohen Dividenden, da der ganze 
Netto Gewinn an die Verſicherten vertheilt wird, bietet die Geſellſchaft außerordent⸗ 
liche Vortheile, darunter volle Rückgewähr der eingezahlten Prämien, 
nachdem die Police 3 Jahre in Kraft geweſen und fernere Prämienzahlung Inicht mehr 
convenirt. 

Proſpecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


die General⸗Agentur 


Hoppenrath & Muscate, 


(9665) Comtoir: Jopengaſſe No. 37. 
Thätige Agenten werden geſucht. 


iſt in diejenige der großen politiſchen Zeitungen 
Deutſchlands, welche im Verhältniß zu ihrem Preiſe 
das reichſte Material liefert. » 


5 * 1 dur 1. Thlr. 15 Sgr. eisen 7 
f 5 5 Poſt“ 13 mal wöchentlich in Gr. 

8 und bietet für den Br 

5 lio⸗Format Preis anderer gelkungen von 

9 5 Umfange re Leſern einen gleich reichen 

ich zur Lecture wie irgend eine derſelben. Der 

ee een; politiſche Rundſchau, Original⸗Correſpondenzen, Telegramme beider hieſiger Te⸗ 

De hen ureaug, i Referate über die Landtags⸗ und Reichstags⸗Sitzungen ſchon in 

5 Abenduummer, tägliches 3 unparteliſche n intereſſantes 

Montags⸗Feuilleton von Wilhelm Marr), Aufſätze über Kunſt und Wiſſenſchaft, Berichte über Theater 


und Vereine, Gerichtszeitung, intereſſante Entſcheidungen des K. Obertribunals, Berliner Localna 
Landwirthſcha liches ze. dürfte ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen“ genügen. 8 


Auflage 7200 nach nur zweijäbrigem Beſſchen. 


Die „Poſt“ beginnt am J. April er. das 2, Quartal ihres 4. Jahrganges und 

ladet zum Abonnement au dieſe belſpiellos bill age aeg u die ie he Pen cbenſt ein 
Sämmtliche Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes nehmen Abonnements⸗ Beſtellungen auf 

„die Poſt“ an, und wolle man dieſelben rechtzeitig machen, da ſonſt die vollftändige Lieferung 


nicht garantirt werden kann. 
Berlin, im März 1869. Die Expedition der Poſt 


Local⸗Veränderung in Berlin. 


Unſer Geſchaͤfts⸗Local iſt Burgſtraße 13, 


neben Hotel: König von Portngal. 0 (9603) 
0. 


Hirsch 


Tapeten-Fabrik 


Carl Jordan in Königsberg i in Pr., 
vorm. Gebr. Michelly, 


empfiehlt die erschienenen neuesten Dessins von 


Tapeten und Bordüren 


zu billigsten Fabrikpreisen. 
Sämmtliche Agenturen in der Provinz befinden sich im Besitz der neuesten Muster- 
bücher und nehmen Aufträge zu hiesigen Fabrik-Preisen entgegen. 


Lager 


französischer und englischer Tapeten 
Decorations-Artikel 


aus den renommirtesten Fabriken. 


— 9 Asphalt 


| (ine junge, üchte Ber Berne 
hardinerhündin 1 1800 * 
der Exped. d. Ztg. unter 9011 614) 


Eine f e Wirthin, welche die ers zus: 
verſteht, wird für ein großes Gut geſucht. 
Mündliche oder ſchriftliche Anmeldungen unter 
Beifügung der Atteſte nimmt entgegen Daum 
Jopengaſſe 58. 646) 


Ein. anftändiger Wirthſchafts⸗ re der 
über ſeine Leiſtungen und moraliſche Füh⸗ 
rung Empfehlungen beibringen kann, wird von 
5 57 zu eng. gewünſcht, bei perſönlichem Vor: 
ellen. 
Dom. Schloß Due bei Thorn 
im März 1869, 


afle, 
Pomaden ıc. 


edle, 


Viebwaggen, lebendes Maſtvieh zu wiegen, 
ſowie Decimalwaagen, Ka bras, 
e eee tangendesmer, Farbe 
len, Siegel⸗ und Copierpreſſen ſind auf 3 Jahre 
Garantie vorräthig. 3 11 40608 500 
gut und gb ſoliden Preiſen aus ge 9 — 
enroth, Fabrikant, Fleischer 49. 55 
4% trockenes Lichen 2-füßig, und 15 
Kloben⸗ Holz 16 777 Maaß, geſchlagen im Til⸗ 
lauer Walde will ich meiſtbietend gegen baare 
ahlung verkaufen, wozu einen Termin am 6. 
ril cr, 10 Uhr Vorm. in der Warſchkauer 
= le angeſetzt, und Kaufliebhaber einlade; der 
örſter Schmalz daſelbſt, wird 3 en 6755 
das Holz vorher ſehen will, zeigen. 


(9605) 
Eine i Heine Beſitzung nahe bei tuen, iſt bei 

geringer 8 zu verkaufen. Käufer 
werden um ihre Adreſſe unter 7897 in der Expd. 
dieſer Zeitung gebeten. 


In meinem Schweizerhauſe in 
Jaſchkenthal find noch einige 
Wohnungen zu vermiethen. 
(9630) Detto Retzlaff. 


Die Verlobung meiner Tochte! Ida mit den 
Herrn Albert Bahte aus Schöneck löſe 
ich hiermit auf. = (9612) 
Co nitz, im März 1859. 5 
Kroneid. 


ach längerem Leiden ſtarb heute 2 Uhr 
Nachmittag unſere innig geliebte Tochter, 


Schwester, Schwägerin und Tante, die verwitt⸗ 
wete Frau Kreisrichter Clara Rauchſuß, 
geb. Lemon, im 34. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tief betrübt an 2 (9670) 
ö 5 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 27. März 1869. 


* 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. | 


Die Ausführung von Erdarbeiten auf meh⸗ 
reren Strecken der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Ciſen⸗ 
bahn ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Termin hierzu iſt auf 


Montag, den 12. April e., 
Vormittags 1 Uhr, 
in dem Central ⸗Bureau unſerer Abtheilung II. 
ierſelbſt, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe No. 7 
Germania) anberaumt, bis zu welchem die Offer⸗ 
ten frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſiou auf Erdarbeiten der Thorn⸗ 
Bromberger Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die 
eing gangenen Offerten in Gegenwart der etwa per⸗ 
ſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen und Pläne 
liegen im techniſchen Bureau unſerer Abtheilung II 
(Oberſchleſiſche Bahnhof No. 7), ſowje in den Ab⸗ 
theilungs⸗Bureaus zu Poſen, Gneſen und Ino⸗ 
wraclaw zur Einſicht aus. Bedingungen und Sub⸗ 
mitfiond-Sormulare fönnen in dem vorgedachten 
techniſchen Bur- au in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 25. März 1869. 


Königliche Direkton der Ober⸗ 
Hleſiſchen Eiſenbahn. 


2 ; 
Vorbereitungs-Schule 
für die Mittelklassen höherer Lehr- 

5 Anstalten. 

Der Sommer-Cursus beginnt Dounerstag, 
den 1. April e. — Zum Eintritt in die un- 
terste Klasse sind Vorkenntnisse nicht er- 
forderlich. — Die Aufnahme neuer Schüler 
B findet an den Wochentagen von 11—1 Uhr 
im Schullocale, Ankerschmiedegasse 6, statt. 
Auswärtige werden als Pensionaire aufge- 
nommen vom Unterzeichneten. $ 


Die letzte Sendung großer ſriſch geräucherter 


Marten, 


heute Abend friſch aus dem Rauch, ſowie 
täglich ſriſch geräucherte 


& 
Bücklinge und Spickaale, 
große gnöſtete 
Weichſel⸗Neunaugen 


in beſter Qualität, gut marinirte 


Brataale und Aalroulade 


at noch auf Lager und empfiehlt 9557) - 
> Alen d Seil E 2 


Wunder⸗ Fontaine 
oder Nlospinthechromokxene, 1 
neueſter Salonfeuerwerke körper, & ve 
Kleinere Körper das Dtzd. von 1 anf 
empfirhit a (9649) 
Richard Lenz, Nga 
| das neue Parfiimerie-Beihätt. Ei, 


ae 


Ruthenium 
zur ſchnellen, fibern und ſchmerzloſen Vertilgung 
der Hübneraugen, Warzen und anderer Haut- 
verhärtungen a Flaſche 5 n, nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweifun e die Handlung von Parfü⸗ 
merien, Tollette Artikeln und Drognen von 


Richard Lenz, Zr! 


Attrapen zu Oſtern 
Hübnchen, in der Eierſchale figend, Hüunchen, 
die die Eierſchale bereits verlaſſen, Tänbchen und 
Rebhübnchen, naturgetreu nachgeahmt, mit anch 
ohne Füllung, Ei-Attrape zum Oeffnen, Eier aus 
Seife g formt von 1 r an’ empfieb t die 
Parfümerie und Zorlette» Seifen, Handlung von 


Richard Lenz, . 200 


Gegen den Kropf der 
Pferde 


empfehle ich den Herren Pferdebeſitzern ein Pul⸗ 
ver, welches den Kropf oder die Druſe bei 
Pferden nicht allein ſchnell und ſicher beſeitigt, 
ſondern ſogar als Schutzmittel gegen dieſe Krank⸗ 
heit zu empfehlen 1. 


Auch bei allen andern Krankheiten der 


Pferde Überhaupt, ſowie des Rindviehes, der 
Schaafe und Schweine, bat difſes Mittel die 
iberraſchend wohlihitigwirkendſten Reſultate an 
den Tag gelegt. 

Ju runden, an beiden Enden verſiegelten 
1 Pfd. „Pack u 6 Sor, nebſt Gebrauchs⸗Auwei⸗ 
fang nur allein ädt zu haben im Depot für 
Danzig bei 6 
Nichard Leuz, Jopengaſſe 20. 


Waldwel-Watte, 
das bewährtefte Mittel gegen Gicht und Rheumo⸗ 
tismus, bei Albert Neumann, Langenm. 38, 


TPaſfage⸗Prei 


U 2 4 . 8 hi * 
1 Million Nähmaschinen, 
2 22 5 r ＋ „ 
fabrieirt dureh Elias Howe, New-York; 
ö dem Erfinder und sein Patent. 
The Howe-Machine Co,, deren Gründer E. Howe. 

) fabrieirt 160 Maschinen der Tag. 

Auf der Pariser Weltausstellung 1857 war E. Howe der Einzige unter 82 Ausstellern, 
welchem die beiden böchsten Anerkennungen; die goldene Medaille und das Kreuz 
der Ehrenlegion zu Theil wurden. 

Für auf E. Howe’s Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch ferner 
20 Medaillen veriheilt. 8 

Alle amerikanischen Fabriken; wie Wheeler & Wilson, Grover & Baker, Singer, Werd 
eto, bezahlten Abgaben an E. Howe dorch das Patent rom 10. September 1846. 
4 Es ist durch die englischen und französischen Mode-Acacemien erwiesen, dass die nene 
Familien-Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten, ebenso passend 
tür don. Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc. die Resten in 
Leistengsfähigkeit und Construefſon sind. Preiscourant, Probenähte gratis. 
* Garantie 6 Jahre. 
a Zum Schutz gegen Tauschung der zahlreich nachgemachten Howe-Mas bine bittet man 
genau auf das Fabrik-Zeichen Portrait des Erfinders) zu achten, welches erhaben auf 
jeder Original-Howe-Maschine eingeprägt ist, 


The Howe Central-Depöt: 


Grosse Johannisstrasse 23 und 25 in Hamburg. 
Haupt-Depöt: Werdersche Mühlen 3 in Berlin. 


H. Schatt & Co. 

Geſucht ein Reitpferd, 
3—5“ gr., 5—7 J. alt, Schnitt, Action. Ver⸗ 
mittler verbeten. Adreſſen unter No. 9676 in 
der Exped d Jig. N 
FE 8 
Ein Apothekergebilfe! 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht durch e 
94770 enzel & Mühle. © 
e 

ür ein auswärtiges bedeutendes De 

lationsgeſchäft wird ein tüchtiger Expe⸗ 
dient, welcher gleichzeitig mit der Corxe⸗ 
ſpondenz und Buchführung vertraut iſt, bei 
gutem Salair von ſofort geſucht. Adreſſen 
unter 9558 in der Expd. d. Zeitung. 
Auf einem Gute in der Nähe von Danzi 

ſtehen eee w 5 

junge und ſtarke Zugochſen zum Verkauf. Adr. 
unter S. S. 9554 in der Exped. d. Ztg. 8 
2 I. April oder auch ſpäter ſuche ch 

mein Geſchäft einen Lehrling. Für theore⸗ 
tiſche und practiſche Ausbildung wird Sorge 


— 


BBA 


kkhatige Agenten werden ‚gesucht ! 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 
Danzig, Reinhold Kowalsky, Danzig, 
Lager: Matzkauſche Gaſſe No. 


a 4 
empfiehlt ihre perzüdlichen Nähmaſchinen, eignes Fabrikat nach Singer, "für Sattler, Schuh: 
macher, Militair u. ſ. w. 


Grover & Baker Nähmaſchinen 
für Herren⸗ und Damenſchneiber, Hut⸗ und Mützenmacher⸗ Rürſchner ıc., 
verbeſſerte Wheeler & Wilson Nähmaſchinen 


für den Familien⸗Gebrauch, elegant in verſchiedenen Formen mit ſämmtlichen Apparaten, die 
Ei ihrer neuen Einrichtung falt geräuſchlos arbeiten, 


Tiſch⸗ und Hand⸗Nähmaſchinen 


in fein polirten Poliſanderkaſten, arbeiten mit zwei Faden Steppſtich oben wie 288 55 


häuslichen Gebrauch mit verſchiedenen Apparaten. T 
Unterricht gratis. Garantie zwei Jahre. 
Preis Courante und Proberähte werden franco verſandt. UM 


Danzig, Burgſtraße No. 6. 7. S. 5. Mottlau⸗ I fer. getragen. i 
f 318, Wu e der Elbinger Dampfdoole. f Danzig. P. Becker, cee 


Commiffions-, Speditions-, Fuhr⸗Geſchäft E "sa 
Rudolph Lickfett. N Buchhalter und Correſpondent in größeren 


Fabriketabliſſements thätig war, ſucht hier oder 
auswärts 0 e ene een, 95 
N Adreſſen werden unter 9438 

Holz, Torf; Kohlen, Bau- Material Expedition dieſer Zeitung erbeten. 15 
aller Axt. in ieherin, die in Spro N 12 

Jede Beſtellung wird mit eigenem Geſchirr prompt ausgeführt. 8 tz Acres te An erte! der 

Preiſe ſind feft, aber nach dem jeweiligen Marktwerthe billigſt verechnet. ſucht ein Engage nt. Gef. Adr. 9679 in 

Comtoir; Burgſtraße No. 7. Bintan — r - 

early Ein Brlefkaſten, um Aufträge entgegenzunehmen, befindet ſich im Flur der Reſſouree Con- ; 
cordia, Laug'nmarkt No. 15 f N (9713) 


€ reun 
nabme Jopengaſſe 32. ( 


1 8 95987 
N feine Knaben erhalten den erſten Unterricht 


von einer erfahrenen Lehrerin in den Vote 


Norddeutscher Lloyd. 1 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt arten den ek 58% 
‚Näheres: Ankerſchmiedegaſſe 6. j 


Eier Privat Geſellſchaft wegen iſt mein Lokal 
am Montag, den 29. d. „ don 
6 Ubr Abends, geſchloſſen und iſt der Eintritt 
nur Denjenigen: geſtattet, die mit einer Einlaß⸗ 
karte verſehen find. 2 | 
9667) I ucks, 
lie Geſellen, Gehllfen, Fabrifarbeitr, 
namentlich die Mitglieder der Orts: 
und Gewerksvereine, werden eingeladen, 
nachſten Freitag, den 2. April, Abende 8 
Uhr, im großen Saale des Gewerbehauſes 
zu erſcheinen, Bebufs Berathung einer an den 
Reichstag zu richtenden Petition in Wetrefi-ber 
vorliegenden Gewerbeordnung. \ 


Im Auftrage; 9. Teeichel. 
Vaterlaͤndiſcher Frauen⸗ 
Verein. 


Die leere welche Sammel Liſten 
vom vorigen Jahre in Händen haben, die noch 
nicht zur Aufftellung der neuen Liſten benußt ſind, 
werden ergebenſt gebeten, die alten Liſten gefäl⸗ 
liaſt noch am 30. d. Mis. an die Frau . 
mercienräthin Biſchoff abgeben zu laſſen. 


gu der Miſtwoch, den 31. d., 
zur üblichen Zeit bei Röſch ftattfindenben Gene⸗ 
ral-Berſammlung der Mittwochs⸗ N 


Geſellſchaft werben die Mitglieder er⸗ 


gebenſt eingeladen. 


Bremen mc Newyork a Baltimore. 


D. America Mittwoch 31. März nach Newyork vis Havre 
D. Weſer Sonnabend 3. Apr „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 7. Apri „ Baltimore „ Southampton 
D. Donau Sonnabend 10. April „ Newyork „ Southampton 
D. Bremen Mitwoch 14. April „ N wyork „ Havre * 
D. Hermann Sonnabend 17. April „ Newyork „ Souſhampfon 
D. Berlin Mittwoch 21. April „ Baltimore „, Southampton 
> \ und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Caiüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſch en 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. 1 8 . 
fe nach Baltimore: Cojüte 138 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Erf. 
Fracht Ltr. 2 mit 15 % Primgge p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


diſche Agenten, ſowie 2 : - * (143 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crüſemann, Director. H. Peters, zweiter Director. 


Der Feiertage wegen fährt 55 Dampfer 8 
„Tiegenhof“ 
erſt am Mittwoch d. 31. d. M. von hier nach Tiegenhof und Elbing. 


x 44 
Anlegeplatz an der „Eiſenwaage im Schäfereiſchen Waſſer. Güter 
nach Einlage, Nothebude, Neumünſterberg, Neuteicherwalde, Platenhof, 
Tiegenhof, Tiegenhagen, Menftoterwalde, Elbing, auch zur Ueberladung noch 
dem Oberländiſchen Canal, per Dampfer und per Segelſchiff werden in der Ex⸗ 
edition an der Eiſenwaage in der Schleifengaſſe No. 6, welche von des Morgens 
rüh bis des Abends ſtets geöffnet iſt, angenommen. 9671) 


Jede nähere Auskunft ertheilt gerne F. Studzinski ö 
7 


. Frauengaſſe No. 28, am Frauenibor. 
y F. 8. Sonſt fährt der Dampfer regelmäßig ieden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 9 Uhr hier von der Eiſenwaage im Schäferet'ſchen Waſſer nach Tiegenhof 
Im Verlage von Heinrich Schindler in Berlin erſchien ſoeben und iſt durch jede Buch» 


Flotow's Handbuch für Offziere und 
s Oſſtzier⸗Kandidaten der Infanterie. 


Zweite Auflage. Mit beſonderer Berückſichtigung des einjährig freiwilligen Dienſtes und der Dienſt⸗ 
verhältniſſe bes eee ie em ee von Hantelmanı, Oberſt⸗ 
! ; Lieutenant 3. D. 8. geh. 125 . 

Das Buch hat die Beſtimmung einer Inſtructien für die Offiziere der Infauterſe in allen Zweigen 
ihrer Berufsthätigteit und die Offizier Kandidaten finden darin Alles, was ihnen zu willen nöthig 
5 um dereinſt tüchtige Offiziere zu werden. Die neugeordneten Dienſtverhaltniſſe der Offiziere und 

annſchaften des Beurlaubterſtandes find mit beſonderer Ausführlichkeit behandelt, jo daß das 
Buch ganz beſonders auch den Offizieren und Offizieraspiranten der Reſerve und Landwehr eine 

willkommene Gabe fen wird. (9002) 


Der Vorstand. 


Hallmann F Hotel, Breitgaſſe39. 
Am J. und 2. Oſterfeiertag, Abends, Con⸗ 
cert und Damengeſaugs Vorträge. 


Sclonke's Etablissement. 
Am erſten und zweiten Feierfag: 


Große Vorſtellung und Concert, 


owie Gaſtſpiel des Preſtidigitateurs Herru 

Henbeck und Auftreten der engagirten Künſtler. 

Aufang 3 Uhr. Entree 5 und 7½ Sgr⸗ 
Dienſtag, den 30. März, Nachm. 3 Uhr. 


Große Kinder-Vocſtellung 
unter Mitwirkung des Preſtidigitateurs 
Herrn Heubeck. UN: Der freigiebige 
Conditor, magiſche Darſtellung mit Präſenten⸗ 
Vertheilung von Hrn. Heubeck. Entree für Saal 
Kinder 1 Sgr., Erwachſene 2 Sgr., für Logen 
Kinder 2 Sgr., Erwachſene 3 Sgr. 2 


Drud und Verlag von A. W. K atemann in 
Danzig. ; 


a 


